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MÜUÜHLEN, Heribert: []’na Mystıca Persona. Verhältnis der katholischen Kirche den
Dıie Kirche als das Mysterium der Identität getrennNten Kirchen VO:  3 der Pneumatologie
des Heiligen eistes in Christus und den her in Licht gesehen.
Christen: Fıne Person iın vielen Personen. Es kann kein 7 weitel sein, da dieses Werk
Z wesentli erweıterte Auflage Paderborn: die katholische Ekklesiologie sehr bereichert

und auch da, INd:  .} die Akzente nıcht ganzSchöningh 1967 VT 629 S, Lw 54,—
Dieses Werk sucht das Geheimnis der Kır- seizen wird WwI1e der Verf., doch frucht-

che 1n ıne ekklesiologische Formel fassen. barer Diskussion führen wird.
ber bräuchte nıcht eın Buch VO  - diesem Semmelroth S
Umfang und solcher Materialfülle se1n,
WEeNnNn 65 LLUTE eıne Formel als solche 71inge.
Es oll vielmehr ahnlıch w1e die 1m Altertum SCHULZ, Anselm: Unter dem Anspruch (301-

LeS,. Das neutestamentliıche Zeugnis VO'  3 dergepragte trinıtarısche (ein Ott in Trel Der-
sonen) un!: christologische (eine Person 1n Nachahmung. München: Kösel 1967 106
wel Naturen) Formel das geheimnisvolle Kart. 7,80
VWesen der Kirche formelhaft pragnant ein- Es MUuU: überraschen, da GTrSE VOTLT wenıgen
gefangen werden. Diese Formel heifßt ann: Jahren in einer Monographie das Thema VO:  w}

der „Nachahmung und olge Jesu TSL-Eıine Person nämlich die des Heıiligen Ge1-
stes) 1in vielen Personen nämlich der Christı mals ZCNAUCT auf biblischer Grundlage erar-

un der Christen). Dabei wird der Zusam- beitet wurde. Der erft. dieser vrößeren Stu-
menhang der Kirche mit dem Gottmenschen dıe wiıll 1er die Ergebnisse für die Verkün-
nıcht cehr 1m Sınne der Ausweıtung der digung präzısıeren. Es geht das La-

Menschwerdung, sondern als Analogie Ar mentliche Zeugnis VO  - der Nachahmung
Gottmenschentum Christi dargestellt. Es 1STt Gottes, der uNns 1n Christus begegnet, ur

den Versuch einer theologischen Interpreta-die albung Christi durch den Heiligen Geist,
die 1n der Kirche 1n geschichtlicher Dımension t10n der Vorbildethi Jesu für seine Jünger.
ausgeweitet 1St un die Kirche als Verleibli- In WEe1 grundsätzlicheren Kapiteln we1list
chung des Heıligen e1istes 1n einer gew1ssen Schulz hin auf Feindesliebe, selbstloOoses Ver-
Analogie ZUTr. Menschwerdung des Sohnes 1n geben, Bruderliebe, Dienst bıs ZUr Preisgabe
Jesus Christus erscheinen aßt. des Lebens, das „Erlernen“ des Glaubens-

Nach Beendigung des Zweıten Vatıiıkanı- gehorsams und das entschlossene Streben
schen Konzils, durch das der erft. se1ın Werk nach Heiligkeit. Er zeigt dies vorzügliıch
weithin bestätigt sehen urfte, wurde die Beispiel Christı1, dessen Vorbildzeugnis
Neuauflage Lwa 200 Seıten Kommentar seıiner alles umtfassenden Liebestat, seinem
der Ekklesiologie des Konzils erweıtert. Da- Sterben ür die Vielen“, durchsichtig DC-
be1 wırd die Lehre des Konzıls VON der Kır- macht wird. In einem Kapitel versucht

der Verf£.; „die Über-setzung des Schatzes“che als Analogie ZUr Inkarnatıon und als dıe
geschichtliche Erscheinung des übergeschicht- als Frage der „christlichen Lebensgestaltung
liıchen e1listes Christi besonders eutlich. Aus- nach dem Beispiel Gottes 1n Christus“ für
rücklich wird auch der mehr pneumatologi- die Meditation ruchtbar machen. Das 1sSt
sche Charakter der Marıiologie des Zweıten ıhm iıcherlich gelungen. Zum Abschlufß ein
Vatikanums dargestellt. Schließlich wırd das „Bibeltheologisches Ergebnis“, worıin als Re-
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